
K A-Finale:
1. Rasante Züge: 1:24.08
2. Energie-Dropse: 1:30.32
3. Die Krebs-Jäger: 1:33.86
4. PKT 1: 1:37.87
5. Fontane-Therme: 1:38.30
6. Dr. Pieper: 1:54.79

K B-Finale:
1. Stadtwerke-Team: 1:43.89
2. Klinikstifte I: 1:46.49
3. Sparkasse OPR: 1:48.15
4. Agus/Gadat Beautyful
Live: 1:53.76
5. Lions: 1:55.26
6. Jusos and Friends:1:58.95

K C-Finale:
1. Paulinen-Galeere: 1:44.04
2. Rettungsenten: 1:48.58
3. SWP Radensleben:
1:50.94
4. TKV RUPPIN e.V.: 1:51.99
5. Wellenbrecher: 1:54.54
6. TTT – The Turbo Turtles:
1:55.07

K Patientenboote:
Helios-Krebse: Lauf 1:
3:20.01, Lauf 2: 2:34.30
Kinderlächeln: Lauf 1:
3:30.01, Lauf 2: 2:45.17
Ruderkrebse: Lauf 1: 3.20.01
Lauf 2: 2:52.70

K Drachenboote:
Drachenkrebse: Lauf 1:
1:35.79, Lauf 2: 1:14.81
Krebsdrachen: Lauf
11:25.11, Lauf 2: 1:14.81

K Schulteams:
1. Wasserflöhe:
Beste Zeit: 1:53.87
2. Weinbergschnecken
Beste Zeit: 1:56.66
3. Gentzschule
Beste Zeit: 2:06.94
4. Evi Dream Team
Beste Zeit: 2:11.62

K Weitere Platzierungen
(jeweils mit der besten Zeit
aus den beiden Vorläufen):

19. PKT 2: 1:42.44
20. Die Vier: 1:43.52
21. Out of Control vom
Ruppiner Ausbau: 1:43.97
22. Kreissportbund OPR:
1:44.57
23. Klinikstifte II: 1:45.86
24. E.ATN-Raketen II:
1:46.35
25. Die Nursys: 1:46.82
26. Fanta 4: 1:47.71
27. NWG Hausboot: 1:47.72
28. Barracudas: 1:48.58
29. Die MAZ-Enten: 1:49.02
30. Boten Gottes: 1:51.25
31. Das Rettungsteam:
1:52.06
32. E.ATN-Raketen I: 1:53.11
33. Roter Max: 1:53.17
34. Himmlische Booten:
1:53.34
35. Ruderkerle: 1:53.34
36. Bauringgleiter: 1:56.24
37. Treuhandianer: 1:56.59
38. Die Radio-Aktiven:
1:57.85
39. Rot-Rot Brandenburg:
1:58.71
40. Caipiranha: 2:01.47
41. Rathausteam: 2:02.25
42. The „Rowing“ Masters:
2:03.00
43. Ruppi-Spatzen: 2:03.58
44. Hilfskutter: 2:03.98
45. Stobaru: 2:04.77
46. Red Sister: 2:05.78
47. Quarkkeulchen: 2:07.97
48. Pharma-Hechte: 2:09.16
49. Ruderpeuthen: 2:13.94
50. Planboot 21: 2:17.65
51. Nummer eins „Die
Herzsportis“: 2:19.53
52. Die Figaros: 2:34.29
53. Amarita Hohen Neuen-
dorf: 2:38.49
54. Rennbahn Hoppegar-
ten: 2:46.98
55. Einfach Pink: 3:36.27

K Abgemeldet:
A-Team
Doppelstock
Gelb und Gut
Jägermeister

Jede Mannschaft in der
Hauptregatta trat in zwei
Vorläufen an, gewertet
wurde die beste Zeit. Die
ersten sechs Mannschaften
kamen ins A-Finale, die
Plätze 7 bis 12 ins B-Finale,
die Plätze 13 bis 18 ins
C-Finale.

DIE ERGEBNISSE

Sport ist gut, gerade
nach einer
Krebserkrankung. Drei
Patiententeams waren
am Sonnabend beim
Rudern gegen Krebs
dabei.

Von Carsten Schäfer

NEURUPPIN | Sie sehen ein we-
nig verwegen aus, wie sie mit
ihren Kopftüchern mit dem
Piratentotenkopf da-
rauf an den Rudern
sitzen. Aber die Ru-
derkrebse aus Neu-
ruppin sind auch
eine besondere
Mannschaft: Die
vier Frauen sind
selbst Krebspatien-
tinnen und eine von
drei Mannschaften
mit Betroffenen, die
beim Rudern gegen Krebs am
Sonnabend teilgenommen
haben. Den Anstoß dazu ha-

ben die Trainerin ihrer Sport-
gruppen und der Chefarzt der
Gynäkologie in den Ruppiner
Kliniken gegeben, erzählt An-
gela Ohm, eine der vier. Das
Rennen war eine Herausforde-
rung – vorher war keine von
ihnen je gerudert. „Wir hat-
ten nur ein paar Traingsein-
heiten“, erzählt Angela Ohm.
Geschreckt hat sie das nicht:
„Dabeisein ist alles.“

Die Trainingseinheiten be-
kam jedes Bootsteam beim
Rudern gegen Krebs vorher

von den Aktiven des
Neuruppiner Ruder-
clubs oder des Alt
Ruppiner Ruder-
clubs. Ohne Trai-
ning ist es schwie-
rig, den Bewegungs-
ablauf zu beherr-
schen. Bei den Ru-
derkrebsen hat es ge-
klappt. Nur Kerstin
Ackermann hatte

ein Problem: „Ich bin vom
Sitz gerutscht.“ Die Sitze der
Ruderboote sind auf Rollen

befestigt, damit die Ruderer
besser Schwung holen kön-
nen.

Zum ersten Mal haben in
diesem Jahr Patienten am Ru-
dern gegen Krebs teilgenom-
men. Sie fuhren außer Kon-
kurrenz in einem eigenen
Rennen. Die Teams trafen auf
eine entspannte Stimmung.
Mit insgesamt 63 Mannschaf-
ten war das Teilnehmerfeld
nicht ganz so groß wie im ver-
gangenen Jahr – und es war
auch etwas weniger Publi-
kum da. Dafür gab es Live-Mu-
sik: die Umbrella Jazzmen aus
Berlin spielten unter einem
Zelt. Das erwies sich kurz vor
den Finalläufen als Segen: Ein
Wolkenbruch vertrieb die Be-
sucher – aber die Jazzmen
spielten weiter.

Für Krebspatienten ist
Sport nach dem Ende ihrer Be-
handlung wichtig. Mit den
Einnahmen aus der Regatta
am Sonnabend unterstützt
die Stiftung „Leben mit
Krebs“ Sportangebote für Be-

troffene. „Die Erkrankung
raubt Kraft“, sagt die Sportthe-
rapeutin Christiane Hedrich.
Viele Patienten leiden unter
Muskelschwund. Christiane
Hedrich kommt aus Heidel-
berg und ist mit einer Dra-
chenbootmannschaft aus Be-
troffenen nach Neuruppin ge-
reist. Die stammen aus einer
Sportgruppe am Nationalen
Centrum für Tumorerkran-

kungen in der Stadt. Sie sind
bereits bei der vierten Ru-
dern-gegen-Krebs-Regatta in
diesem Jahr dabei. Diese Re-
gatten werden von der Stif-
tung „Leben mit Krebs“ nicht
nur in Neuruppin, sondern
auch in anderen Städten ver-
anstaltet. Die Heidelbergerin-
nen waren schon bei Rennen
in ihrer Heimatstadt, in Berlin
und Mannheim am Start. In

Neuruppin sind sie zum ers-
ten Mal. Und sie sind begeis-
tert von der Stadt: „Neurup-
pin ist traumhaft schön“, sagt
Christiane Hedrich. Solche
Gruppenerlebnisse sind für
die Patienten ebenso wichtig
wie der Sport selbst, sagt die
Trainerin. Die Mitglieder stim-
men zu. „Wir unterhalten uns
nicht nur über die Krank-
heit“, sagt Renate Schoen-
makers. „Wir gucken gemein-
sam nach vorn.“ Wichtig ist
aber auch, dass die Gruppe
ein Mitglied auffängt, das ei-
nen Rückschlag erlitten hat.
„Wir sind füreinander da“, er-
zählt Barbara Schröter.

Das sehen auch die Neurup-
pinerinnen von den Ruder-
krebsen so. Ihnen hat die Re-
gatta Spaß gemacht, sie kön-
nen sich vorstellen, im nächs-
ten Jahr wieder dabeizusein.
Die Neuauflage wird es ge-
ben, das hat Claus Feucht,
Vorstand der Stiftung „Leben
mit Krebs“ am Sonnabend an-
gekündigt.

Mit verwegenen Kopftüchern trat die Patientenmannschaft „Ruderkrebse“ aus Neuruppin an.Für das Publikum gab’s Liegestühle am Seeufer.

Start zum Ruderrennen vor dem Alten Kasino am Ruppiner See. Die 63 Mannschaften wechselten sich in den Booten ab, am Steuer saßen jeweils erfahrene Ruderer aus den lokalen Vereinen. FOTOS: PETER GEISLER

Das Organisationsteam um Antje Schulz (r.) hatte alles im Griff.

Patienten rudern mit
BENEFIZ Bei der Regatta am Sonnabend waren erstmals Betroffenenteams am Start / Sport ist wichtig zur Rehabilitation

Immer umlagert: Die Tafel mit
den aktuellen Zeiten. Das Drachenboot aus Heidelberg mit Christiane Hedrich am Steuer.

Anstrengender Zug: Das Rudern erfordert Kraft.

Auch vier Grundschulen aus Neuruppin ruderten wieder mit, hier das Boot der Evangelischen Schule.

„Wir unter-

halten uns

nicht nur

über die

Krankheit“

Renate
Schoenmakers
Krebspatientin
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